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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 3. 
I - * 


Donnerſtag den 3. Auguſt 


A m 


dritten August 1837. 


Kehrt der Tag der Preuſtien wieder 
Reich an unerſchöpfter Luſt, 
Schallen ringsum Feſteslieder 
Ihm, dem dritten im Anguſt, 

j In des Volkes buntem Drängen 

y Regt ſich kräftig neuer Schwung 

Und in lauten Jubels⸗ Klängen 
Wird die alte Treue jung. 


An dem fernen Nordgeſtade, 
Auf des Rheines Winzerhöh'n, 
Auf der Alpen ſteilem Pfade, 
Wo des Südeus Lüfte weh'n, 
An den Ufern, grüngeſchmücket, 
Unſers alten Viadrus, 

Tönet heute luſtdurchzücket 
Treuer Völker Liebesgruß. 


Nüſt'ge Männer feſtlich wallen 
Zu des Vaterlands Altar, 
In des Heiligthumes Hallen 


Kündet ſtolz der Väter Schaar 1 4 


Neu aufblühendem Geſchlechte, 
Wie in Tagen der Gefahr 

Er, der Held für Aller Rechte 
Seiner Völker Hort einſt war. 


In lan d. N 

* Breslau, 3. Auguſt. Die Vorfeier des erhabenen Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Majeſtät unſers allverehrten Königs iſt geſtern be⸗ 
reits an mehren öffeutlichen Orten herzlich und freudig begangen worden. 
Denkwürdig bleibt diesmal der feſtliche Tag auch für die Geſchichte ſchleſi⸗ 
ſcher Induſtrie, indem der Königl. Kommerzienrath Herr Ruffer für 
denſelben die feierliche Einweihung des erſten Dampfſchiffes, 
welches die Oder befährt, angeordnet hatte. Die hohen Chefs der Mili⸗ 
tair= und Civil⸗Behörden: Se. Excellenz der kommandirende General, Hr. 
Graf von Zieten; der Kommandant, Herr General von Strantz; die 
Geheimen Ober⸗Regierungsräthe, Herr Regierungs⸗Präſident Freiherr von 
Kottwitz und Herr Polizei-Präſident Heinke; Herr Geheime Ober⸗Fi⸗ 
nanz⸗Rath von Biegeleben u. a. nahmen an der Luſtparthie auf dem 
Dampfſchiffe, welche wir zum erſtenmal hierorts ſahen, Theil. Se. Er: 
cellenz der Herr Ober-⸗Präſident von Merkel war wegen Abweſenheit an 
der Theilnahme verhindert. Das Boot ſegelte im Angeſichte einer großen 


Anzahl von Zuſchauern Morgens nach 11 Uhr, unter dem Spiele eines 


Muſikchors, an der Ueberfuhr vor dem Nikolaithor ab und erreichte Maſ⸗ 
ſelwitz, da man die Dampfkraft nur in geringem Grade anwenden wollte, 

in noch nicht / Stunden. Die Gleichmäßigkeit und Sicherheit der Be⸗ 
wegung, längs der ſchönen Ufer⸗Partien, brachte den heiterſten Frohſinn 
in die Geſellſchaft, welcher ſich auch am Landungsplatze fortdauernd in der 
Unterhaltung von dem neuen, eben ſo angenehmen als nützlichen Unter⸗ 
nehmen ausſprach. Wo Wiſſenſchaft und Induſtrie, wie überall in unſe⸗ 
rer erfindungsreichen Zeit, ſo auch hier ſich die Hände reichen, da gedenkt 
jeder Preuße des hohen Beſchützers einer fortſchreitenden Intelligenz und 
gewerblichen Thaͤtigkeit. Sinnreich war der neue induſtrielle Verfuch, wel: 
chen Herr Kommerzienrath Ruffer auf eigene Koſten und aus eigener Fabrik 
herſtellte, und welcher in kurzem allgemeinere Theilnahme, vielleicht auch 
Nachahmung finden dürfte, auf den Vortag des allerhöchſten Geburtsfeſtes 
verlegt worden. Heitere Erinnerungen an den ſchönen Tag geleiteten 
die Verſammlung nach Breslau, wo ſie wieder von einer zahlreichen Volks⸗ 
menge begrüßt wurde. f 


Und es lauſchen treu die Söhne 
Dieſer Kunde inhaltſchwer, 

An der Väter Heldenſchöne 

Stählt ihr Muth ſich ſtark und hehr, 
Auf der Sieger Waffen ſchwören 

Sie des Führers werth zu ſein, 
Seinen Vaterruf zu hören 

So im Kampf als Friedeusſchein. 


Solche ſtetig', ſchöne Reihe 

Von Geſchlechtern, reich an Kraft, 

Die in freier Geiſter Weihe - 
Großes edelſinnig ſchafft, 0 
Schaart, durchglüht von Preußentreue, 

Sich um unſern hohen Herrn, 

Huld'gend heute ihm auf's Neue 

Als des Vaterlandes Stern. 


Segler, droben in den Lüften, 
Ströme, rauſchend durch das Land, 

Kündet, daß auf Preuſtens Triften 

Heut ein Feſtestag erſtand! 

Kündet jenen fernen Zonen, 

Die im Fluge ihr berührt, 

Daß die Friedlichſte der Kronen 

Unſers Herrſchers Stirne ziert! 


Sintra m. 


Berlin, 1. Auguſt. Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Lieg⸗ 
nitz ſind geſtern von Teplitz zurückgekehrt. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und 
Finanz⸗Miniſter, Graf von Alvensleben, von Stettin. — Abgereiſt: 
Der General⸗Major und Inſpekteur der Sten Ingenieur⸗Inſpektion / von 
Liebenroth, nach Magdeburg. 

Bonn, 25. Juli. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staatmini⸗ 
ſter und Miniſter des Innern und der Polizei, Herr Freiherr v. Rochow, 
trafen heute Mittag in Begleitung des Herrn Ober⸗Präſidenten der Rhein⸗ 
provinz, Freiherrn von Bodelſchwingh⸗Velmede, hier ein, und nahmen Ihr 
Abſteigequartier im „Gaſthof zum Stern“, woſelbſt die hieſigen Lehrer zu 
deren Empfang vorbereitet waren. — In demſelben Hotel kamen an: Ihre 
Durchlauchten der Fürſt und die Fürſtin von Solms⸗Lich und Hohen⸗ 
Solms mit Gefolge, der Fürſt von Salm⸗Horſtmar und Se. Durchlaucht 
der Prinz Bernard v. Solms⸗Braunfels. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 28. Juli. (Privatmtth.) Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche 
Bundespräſidial⸗Geſandte, Graf von Münch⸗Bellinghauſen, hat zu 
Anfang dieſer Woche Frankfurt verlaſſen, um ſich, wie man vernimmt, 
nach Böhmen zum Herrn Fürſten von Metternich zu begeben. Man 
gewahrt in dieſem Umſtande eine Beſtätigung der ſchon 752 in unſern 
Zirkeln gehegten Anſicht, daß, ſollten wirklich in den böhmiſchen Bädern 
unter den daſelbſt anweſenden Staatsmännern und Diplomaten Geſchäfte 
verhandelt werden, dieſe doch vorzugsweiſe Deutſchland betreffen dürften. 
Wie man vermuthet, wären auch die Hannöveriſchen Vorgänge dabei 
mit inbegriffen, zumal da es wohl möglich, daß ſolche früher oder ſpäter 
zur ſpeziellen Kenntnißnahme der hohen Bundes verſammlung gelangten. 
Ob es indeſſen wahr, wie Einige wiſſen wollen, es habe ſich der hochbejahrte 
Graf Münſter zu dem Behufe nach jenen Bädern bereits begeben, mag 
fürs Erſte dahingeſtellt bleiben. — Lithograph Schneider iſt nunmehr 
auch nach dem Fort Hardenberg zu Mainz abgeführt worden, wohin be⸗ 
kanntlich ſämmtliche Frankfurter Inquiſiten ſchon im verfloſſenen Winter 
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gebracht wurden. — Durch einen am jüngſtverwichenen Dienſtag gefaßten 
Senatsbeſchluß, zu welchem die Herzogl. Naſſauiſche Regierung, des län⸗ 
gern Verzuges müde, den Impuls gegeben haben ſoll, iſt der vom Comité 
jener Behörde vorgelegte Bauplan der Taunus⸗Eiſenbahn deſinitiv 
genehmigt worden. Nach dieſem Plane wird der Sammelplatz der Wagen 
vor dem Gallusthore eingerichtet; die Bahn ſelbſt aber »urchſchneidet un⸗ 


fern der Höchſter Warte, die etwa ½ Stunde von der Stadt entfernt iſt, 


die Mainzer Chauſſee, um auf deren rechter Seite fortgeführt zu werden. 
Man kennt noch immer nicht die Bedingungen, an welche ſich der Beitritt 
der Mainzer Actiengeſellſchaft zu der Frankfurt-Wiesbadener knüpft. Ge⸗ 
wiß aber iſt es, daß der betreffende Vertrag bereits abgeſchloſſen wurde. 
Der Handel mit den Bahn- Actien iſt an unſerer Börſe noch immer in 
ſehr ſchwunghaftem Betriebe. Bemerkenswerth aber iſt dabei, daß gerade 
die Spekulanten, welche davon vor einigen Wochen die ſtärkſten Beträge 
ankauften, ſolche wieder allmälig, nachdem deren Kurs um 10, 15 oder 
20 pCt. in Folge jener Ankäufe geſtiegen war, aus den Händen gegeben 
haben. Uebrigens werden, nach einer kürzlich von Seiten des den Bau 
leitenden Ingenieurs Denis erlaſſenen Aufforderung zu ſchließen, die 
Erdarbeiten doch noch im gegenwärtigen Spätſommer ihren Anfang nehmen. 
— Vor ein paar Tagen wurde zu Wiesbaden ein jüdiſcher Handels: 
mann aus Frankfurt arretirt, weil derſelbe an der dortigen Spielbank ein 
von dem Croupiers ſofort als falſch erkanntes Goldſtück produzirte, auch bei 
hierauf bewirkter Durchſuchung ſeiner 4 7 noch ein zweites vollkommen 
ähnliches darin ſich vorfand. Da nun hierdurch der Verdacht hervorgeru⸗ 
fen wurde, daß auf jener That betroffene Individuum treibe Falſchmün⸗ 
zerei, fo ward auf die diesfällige bei der hieſigen Polizeibehörde eingegan⸗ 
genen Anzeige deſſen Wohnung von dieſer durchſucht, jedoch ohne daß ſich 
daraus ein Reſultat ergeben hätte, das den erhobenen Verdacht zu beſtäti⸗ 
gen geeignet geweſen wäre. — Die veränderte Richtung, die der Heeres⸗ 
zug des ſpaniſchen Kronprätendenten Don Carlos genommen, — 
denn man glaubte faſt allgemein, es ſei damit zunächſt auf die Okkupation 
Valencia's abgeſehen — hat zwar zur unmittelbaren Folge gehabt, daß ſich 
die Ardoirs um etwa 1 bis 1½ pCt. wieder gehoben haben. Dagegen 
aber ſind von Spekulanten, die mit dieſen Papieren überhaupt nichts wol⸗ 
len zu ſchaffen haben, Wetten angeboten worden, es werde der Prätendent 
noch vor Ende dieſes Jahres ſeine Reſidenz zu Madrid nehmen. Auch 
will man wiſſen, ein hieſiges bekanntes Bankiershaus habe von ſeinem 
Agenten in eben dieſer Hauptſtadt ganz kürzlich Briefe erhalten, die von 
dem daſelbſt herrſchenden Zuſtande eine Schilderung entwerfen, wonach die 
ſchlimmſte Kataſtrophe jeden Augenblick zu erwarten ſtände. Der Agent 
ſelbſt bittet in dieſem Schreiben dringend um feine Abberufung, da auch 
er Gefahr läuft, mit in die Wechſelfälle dieſer Kataſtrophe, in Betracht 
ſeiner Stellung, die keinesweges populair iſt, verwickelt zu werden. 

Braunſchweig, 27. Juli. Nachdem die Stände⸗Verſammlung ihre 
Arbeiten beendigt und ſolches der Regierung angezeigt hatte, iſt der Land⸗ 
tag heute unter denſelben Feierlichkeiten geſchloſſen worden, die bei glei⸗ 
cher Gelegenheit ſchon früher ſtattgefunden haben. . 

Oeſter reich. 

Wien, 28. Juli. (Privatmitth.) Man bemerkt in den offiziellen 
Berichten unſerer Hofzeitung aus Salzburg, welche über die Anweſenheit 
JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin daſelbſt erſchienen ſind, daß bei 
Erwähnung der Beſuche, welche J. M. die Kaiſerin bei der Familie des 
Don Carlos gemacht hatte, der Ausdruck allerhöchſte Familie, welcher 
nur den Gliedern regierender Familien ertheilt wird, gebraucht wurde. 
— Nach Berichten aus Iſchl vom 25. d. war fortwährend ungünſtige 
Witterung alldort, fo daß der Hof keine Erkurfion in der Umgegend ma⸗ 
chen konnte. — Das Namensfeſt J. M. der regierenden Kaiſerin wurde 
bei Hofe von J. M. der Kaiſerin Mutter bloß durch ein Familien⸗Diné 
gefeiert, dem S. K. H. der Erzherzog Ludwig und der Prinz und die 
Prinzeſſin Waſa beiwohnten. — JJ. KK. HH. die verwittwete Großher⸗ 
zogin Stephanie von Baden nebſt der Prinzeſſin Tochter, der Prinz 
und die Prinzeſſin Waſa ſind heute nach den Bädern von Lukka abge⸗ 
reift. — S. K. H. der Erzherzog Johann nimmt eine Menge Erzeug⸗ 
niſſe öſterreichiſcher Induſtrie und mathematiſche Inſtrumente als Geſchenk 
für den Sultan nach Konſtantinopel mit. Alle dieſe Effekten müſſen bis 
zum 20. Auguſt verpackt ſein, und werden auf einem Dampfſchiff direkt 
nach Konftantinopel an den K. Internuntius abgeſchickt. 

Trieſt, 24. Juli. (Privatmitth.) Die hier einlaufenden Handels be⸗ 
richte aus Sicilien und Neapel lauten ſehr beunruhigend. Alle Ge⸗ 
ſchäfte hatten in Folge der ſchrecklichen Cholera⸗Kriſis aufgehört, und 
die Folgen dieſes unſeligen Zustandes find für Neapel unberechenbar. In 
Sicilien fol förmliche Anarchie herrſchen und ein mit Vorſicht abgefaßtes 
Schreiben aus Meſſina vom 16. d. drückt die größten Beſorgniſſe mit 
den Worten aus „Wir find erſt am Vorabend der da kommenden Ereig⸗ 
niſſe.“ Die heutigen Briefe aus Ancona vom 20. d. ſagen, daß alldort 
die Nachricht eingetroffen ſei, daß die Cholera auch Rom erreicht hätte, 
allein die neueſten direkt eingegangenen Briefe von dort ſagen nichts da⸗ 
von. — Die Eiſenbahn-Aktien der Venedig⸗Mailänder Eiſenbahn ſollen 
größten Theils im Lande geblieben fein, und es zeigt ſich im Lombardiſchen 
Königreich ein großer Eifer zur Realiſirung dieſes Planes. Der Plan 
einer Eiſenbahn von hier nach Wien üder Ungarn iſt bereits feſtgeſetzt. 


Groſ brit anni en. 


London, 26. Juli. (Börſ.⸗Halle.) Die Königin beſuchte geſtern 
die Nationalgallerie und die Kunſtausſtellung. — Ihre Majeſtät hat den 
Biſchof von Norwich zu ihrem Beichtvater ernannt; bei dem verſtorbe⸗ 
nen Könige bekleidete der alte Biſchof von Worceſter, ein Tory, dieſes 
Amt. Die Times bedauert es ſeht, daß bei dieſer Ernennung politiſche 
Rückſichten mit ins Spiel gekommen ſeien, und daß auf dieſe Weiſe die 
Politik auch in das Allerheiligfte eindringe. Aber ein noch weit größeres 
Miß vergnügen ſpricht dieſes Blatt über den (geſtern mitgetheilten) Brief 
Lord John Rufſells aus, in welchem die Königin dem Grafen Mul⸗ 
grave ihre Zufriedenheit mit ſeiner Verwaltung Irlands bezeigen läßt. 

Die ſämmtlichen Wahlen in London und den dazu gehörigen Orten 
ſind geſtern und vorgeſtern zu Gunſten der Reformer ausgefallen, und 
ſollten die noch übrigbleibenden (Greenwich und Weſtminſter) heute einen 
ähnlichen Ausgang haben, ſo werden alle 18 Mitglieder für die Hauptſtadt 


ſich unter den Unterſtützern der jetzigen Regierung befinden. Ein ſolcher 
Anfang würde ohne Zweifel auf alle übrigen Wahlen im Lande einen 
mächtigen Einfluß ausüben; auch ſcheint die Ausſicht der Reformer in den 
letzten Tagen ſich entſchieden gebeſſert zu haben. Hierzu hat der etwas 
überraſchende Schritt des Königs von Hannover nicht wenig beigetragen. 
An jeder Straßenecke ſind große Zettel angeſchlagen, wo die Wähler, die 
dem König von Hannover geneigt ſind, eingeladen werden, hinzugehen und 
für die Tories ihre Stimmen abzugeben; am Vorabende der allgemeinen 
Wahl hätte für die Reformer kein gelegeneres Ereigniß ſtattfinden können. 
In Greenwich iſt es übrigens noch nicht ausgemacht, ob Admiral Napier 
den Herrn W. Attwood befiegen wird, der ſich, obgleich Tory, dort gro⸗ 
25 Achtung und Freundſchaft erfreut, wogegen der Admiral dem Orte 
remd iſt. 

Von der Wahl für Stroud weiß man erſt ſo viel, daß die Hand⸗ 
aufhebung für Herrn P. Scrope und Lord John Ruſſell ausgefallen 
ift, daß aber Serjeant Adams hierauf Stimmenzählung verlangte hat. — 
In Tam worth iſt der andere konſervative Parlaments-⸗Kandidat, neben 
Sir Robert Peel, der Kapitain A'Court, Bruder des Lord Heytesbury. 
Ihn ſucht der miniſterielle Kandidat, Kapitain Townshend, zu verdrängen. 
Was Sir R. Peel anbetrifft, fo hat derſelbe in feiner Wahl-⸗Rede verſi⸗ 
chert, daß ſeine Grundſätze unverändert konſervativ geblieben und ſich den⸗ 


noch mit dem Geiſte und dem Buchſtaben der Reform- Bill vereinbaren 


ließen, obwohl er der Meinung ſei, daß die Reſultate dieſer Bill für die 
Betreibung der Geſchäfte im Parlamente den Erwartungen der Reform 
keinesweges entſprochen hätten. — In Marylebone fürchten die Liberg⸗ 
len (wie geſtern erwähnt), daß, wenn nicht bald eine Vereinigung untet 
ihnen zu Stande kömmt, ein Tory gewählt werden wird. Dieſer Ort hat 
nämlich zwei Repräſentanten für das Unterhaus zu wählen; eines der ge⸗ 
weſenen Mitglieder, Herr S. Whalley, iſt feiner Wiederetwählung ſicher, 
aber um die zweite Stelle ſtreiten ſich zwei liberale Kandidaten, und tritt 
nicht einer zur rechten Zeit zurück, ſo gewinnt der Tory-Kandidat, Lord 
Teignworth, die Majorität durch dieſe Zerſplitterung der liberalen Stim⸗ 
men. — In Bath iſt es bei den Wahlen ziemlich unruhig hergegangen; 
die Eiſenbahn⸗ Arbeiter warfen an vielen Häuſern die Fenſter ein, und 
Herrn Rocbuck's Leben wurde ſogar bedroht. — Von der gewaltigen Ber 
wegung, in die eine allgemeine Wahl Großbritannien ſetzt, kann es einen 
Begriff geben, daß die Erhöhung der Poſt-Revenüen für dieſe Zeit 
über 100,000 Pfund beträgt. Faſt nicht unbedeutender ſind die Einkünfte 
der Druckereien für Anſchläge, Eirkulare, Adreſſen und Karten, in de⸗ 
nen um die Stimme gebeten wird. Die Morning- Chronicle fügt hierzu 
noch den Verdienſt der Chirurgen für verbundene Köpfe und Beine, die 
bei den Wahlen zerſchlagen werden. 90 

Der Herzog und die Herzogin von Oldenburg ſind geſtern von Ham⸗ 
burg hier eingetroffen, und der Herzog von Sachen: Meiningen iſt heute 
früh von Dover wieder nach dem Kontinent abgereiſt. 

Der Marquis von Waterford iſt vorigen Freitag mit ſeinem Jacht⸗ 
ſchiffe nach Norwegen und Lappland abgeſegelt. Mehre angeſehene Fami⸗ 
lien haben ſich entſchloſſen, aus Leiceſterſhire, wo ſie ſonſt im Sommer 
viel Geld zu verzehren pflegten, wegzuziehen, weil es der Tummelplatz für 
den öffentlichen Unfug des Marquis von Waterford if. Die Löwenjagd 
in Süd⸗Afrika, auf welche dieſer Pair abſegeln wollte, ſcheint er aufgege⸗ 


ben zu haben. 
Frankreich. 


Paris, 26. Juli. Der berühmte Herr Lamennais, Verfaſſer des 


mit eben ſo großem Beifall als Anfeindung aufgenommenen Buches pa- 


roles d'un croyant, iſt feit einigen aus Paris verſchwunden. 
Einige laſſen ihn nach Rom, Andere nach einem Trappiſten⸗Kloſter 
abgereiſt fein. Es citculitt jetzt ein Brief von Seiten der Trappiſten, des 
Paters Marie Joſeph, ehmaligen öſterreichiſchen Generals Baron de Ge⸗ 
ramb, aus dem Kloſter Notre-Dame de la Trappe an Herrn Lamennais 
gerichtet, worin dieſer auf das Flehendlichſte erſucht wird, eine gemeinſchaft⸗ 
liche Reiſe mit dem Pater Trappiſten nach Rom zu machen, um ſich dem 
Statthalter Chriſti reuig zu Füßen zu werfen und deſſen Verzeihung an⸗ 
zuflehen. Man vermuthet, Hr. Lamennais habe, gerührt durch die Sprache 
dieſes Briefes, ſelbſt die Antwort nach Notre-Dame de la Trappe über⸗ 
bringen wollen. N 8 ei 
Geſtern find 7 bis 8 junge Aerzte, die in den hiefigen Hospitälern 
angeſtellt waren, nach Neapel und Palermo abgegangen, um den dor: 
tigen Cholerakranken Beiſtand zu leiſten. N 
In der Gazette de France lieſt man: „Herr von Genoud ift 
geſtern vor dem Inſtruktions⸗Richter erſchienen. Sein Verhör hat 3% 
Stunden gedauert. Er iſt angeklagt, im Einverſtändniſſe mit den Herren 
Berryer und Walſh die Herzogin von Berry und ihren Sohn nach Frank⸗ 
reich haben zurückführen, den Bürgerkrieg hervorrufen und die beſtehende 
Regierung umſtützen wollen. Dieſe Anklage beruht auf einem von Herrn 


von Genoude an die Herzogin von Berry gerichteten Dankſagungsſchreiben, 


deſſen Ueberbringer Herr Walſh war, und auf einem von Herrn Bertyer 
an Herrn Walſh gerichteten Brief. Wir werden auf dieſes Verhör und 
auf das des Herrn Berryer zurückkommen. Auch bei einem anderen un⸗ 
ſerer Mitarbeiter, Herrn Nettement, der ſich in dieſem Augenblick in Lon⸗ 
don befindet, hat eine Hausſuchung ſtattgefunden.“ 


Spanien. 


„ (Kriegsſchauplatz.) Hauptquartier Kerta am rechten Ebro⸗ 
Ufer, 1. Juli. (Schiuß der geſtern abgebrochenen Privatmittheilung.) 
Indeſſen waren une Meran angelangt, wir griffen den Feind mit 
Ungeſtüm an, verjagten ihn aus allen ſeinen Poſitionen und verfolg⸗ 
ten ihn bis unter die Mauern von Tottoſa. Wir nahmen ihm auch 
2 große mit Segeln verſehene Kähne, 150 Mann pr. Kahn, die wir 
an den Uebergangspunkt ſchickten. — Ich darf einen Umſtand nicht 
übergehen, der ein Bild von unſeren Generalen giebt. Wir befanden uns, 
Villareal, Cabrera, ich und 3 Adjutanten, etwa 10 bis 12 Schritt hinter 
der Tirailleurs⸗Linie, die links an den Ebro und rechts an eine ſteile, fel⸗ 
ſige Anhöhe gelehnt war. Wir ſtanden in einem kleinen Garten, beſchäf⸗ 
tigt, Orangen und Maulbeeren zu pflücken (Villareal und ich ritten zwei 
Handpferde von Cabrera), als das Feuer, das ziemlich ſtark aus den oberen 
und uns gegenüber gelegenen Gebüſchen fortgedauert hatte, mit einem Male 


f 


| 


etwa 40 bis 50 Schritte um eine Felſenecke herum, vor. 


Er 


— 1 


für einige Momente ſchwächer wurde. Da ergriff die Ungeduld unſere Gene⸗ 


nerale, und ohne erſt einen einzigen Mann vorauszuſchicken, ritten wir 
Auf einmal 
kam im Galopp eine Pattie feindlicher Reiter auf uns chargirend, und im 
ſelben Moment fahen wir uns von 3 Embuſcaden rechts nach vorwärts, 
in gleicher Linie mit uns, und hinter uns, umringt, die ein lebhaftes Feuer 
auf uns machten. Hier blieb uns nichts übrig als fo ſchnell wie moglich 
den Rückweg zu ſuchen, wir ſchoben alfo im Carriere ab, ſahen uns aber 
demungeachtet gezwungen, uns durch eine Handvoll feindlicher Tirailleurs 
durchzuhauen, die uns bereits, von dem Felſen herabklimmend, den Rück⸗ 
weg abgeſperrt hatten. Eine Sekunde ſpäter und ſie fingen uns alle. — 
Villareal's Adjutant blieb, Cabrera's und mein Pferd wurden bleſſirt. — 

n 6 Uhr Nachmittags ritten wir unter den Acclamationen des Volkes 
und der Soldaten nach Kerta, wo während der ganzen Zeit die Ueberfuhr der 
Tuppen mit größtem Eifer betrieben worden war. Die Pferde mußten 
kdurchſchwimmen; ich hatte den Kummer, mein beſtes Pferd, das von ſeinen 
an 12ten erhaltenen Wunden noch ſehr ſchwach wat, zu verlieren; es 
kunnte die bedeutenden Strapazen nicht aushalten und erſoff. — Den 
nig fanden wir bereits am rechten Ufer; er empfing uns ſehr gnãdig / 
und ſchien ſehr heiter und glücklich. Als Cabrera ſich vor ihm auf ein 
Knie niederließ, hob er ihn auf und ſprach zu ihm wie zu einem Sohne, 
mit sichtbarer Rührung und Freude: „Ich bin Dir viel ſchuldig, Ramon, 
für meine Krone, für Spaniens Wohl! Gott lohne es Dir; auch ich 
hoffe, ich werde es thun können.“ Cabrera weinte wie ein Kind. Die 
zahlreichen Zeugen dieſer einzigen Scene konnten ſich der Thränen nicht 
erwehren, und es war in der That merkwürdig, die Rührung dieſer alten, 
in Schlachten ergrauten Parteigänger zu ſehen, die wie Kinder heulten. 
Cabrera, der 25 Jahr alt ift, ſieht wie ein entlaufener Student aus, und 
Niemand würde den Mann errathen, der Europa mit ſeinem Namen er⸗ 
füge hat. Er ift ſehr klein und mager, hat ein rundes Geſicht, ſchwarze 
Haare, kleinen Schnurr⸗ und Backenbart; durchaus gewöhnliche Züge, 
kleine ſchwarze Augen, die, wenn er ſpricht, beſonders jedoch im Feuer, wenn 
er Eommandirt, eine übernatürliche Gluth ausſprühen. Er trägt einen grü⸗ 
nen Jagdrock, eine rothe Boing mit Goldtroddel, keine Cravatte, Leine⸗ 
wandpantalons und gelbe Pantoffeln, an welche große Sporen angeſchnallt 
ſind. Sein Säbel iſt an den Sattel angeſchnallt, der mit einer Schaf⸗ 
haut überzogen iſt; alle feine Pferde find von ausgezeichneter Schönheit und 
dem Feinde genommen. Er ritt vorgeſtern einen Apfelſchimmel, Villareal 
hatte er einen andaluſ. Rappen von beſonderer Schönheit und Kraft gegeben. 
Stine Truppe iſt die beſt⸗organiſirte, disciplinirte und uniformirte, die ich 
noch von unſern Parteigängern gefehen. Die Infanterie trägt durchaus 
blaue Boina's, blaue Spenſer mit rothem und blauem Vorſtoß und gelben 
Knöpfen; die Cartouche um den Leib geſchnallt, daran das Bajonett; weite 
Leinewandhoſen bis zum halben Schenkel, dann bloßes Bein; Strümpfe 
aus Sandalen. — Sie werden vielleicht nicht glauben, daß dieſe Tracht, 


die in diefem Klima unendlich zweckmäßig iſt, zugleich ſehr gut ausſicht. 


— Seine Reiter — d. h. die Escadron, die hier war — kommandirte ein 
dicker Franzoſe, Namens Lespinaſſe, mit einem großen braunen Sourtons, 
aus dem Buſen guckten ein paar Sattelpiſtolen hervor; er ritt ein ſtarkes 
Maulthier, da kein Pferd ſtark genug iſt, ihn zu tragen, und war mit 
einer hölliſchen Stange als Lanze bewaffnet. Wie lächerlich dies ausſah, 
können Sie ſich vorſtellen; demungeachtet chargirte mein Franzoſe im 
Galopp ganz vortrefflich an der Spitze ſeiner Escadron. 

Cabreras übrige Truppen ſind im Königreiche Valencia und auf der 
Straße nach Madrid verbreitet. Was die unſern anbetrifft, ſo beſinden 
ſie ſich hier ganz gut, da Cabrera vor 6 Tagen einen feindlichen für Tor⸗ 
tona beſtimmten Gonvoi von tauſend Ochſen genommen hat und außerdem 
hier 40,000 Brod⸗Rationen für uns aufgehäuft hatte. — Geſtern Mor⸗ 
gens war Revue und Tedeum; Mittags präſentirte ſich eine feindliche 
Kolonne am andern Ufer, canonirte ein Bischen auf uns und zog dann 
ruhig ab. Wir werden wahrſcheinlich Perta verlaſſen. Urbiſtondo, unſer 
Sous:Chef des Gentralſtabs ift Marichal de Camp und General⸗Komman⸗ 
deur von Katalonien an Royo's Stelle geworden. Zr 

Da ich noch einige Augenblicke Zeit habe, will ich fie benutzen, meln 
Bild zu vervolftändigen, fo gut als Keiner es kann. Unſer Marſch nach 
Solſona, unſere kleine Belagerung von San Pado, die Manreſo, den 
Schlüſſel Cataloniens und beſonders der zwei reichen Ebenen, des Ham⸗ 
purdan und des Plavitarragom bedroht hatten, ertegten die Idee in un⸗ 
ſeren Feinden, es ſei auf dieſe Gegenden und befonders auf Barzelona 
abgeſehen. Deßhalb vereinte der Baron von Meer, der uns den Uebergang 
über den Ebro ſo leicht hätte ſtreitig machen können, ſeine geſammten 
Kräfte um Batzelona und erwartete uns daſelbſt. Dieſen günſtigen Mo⸗ 
ment ergriff als kluger General, Moreno, um uns in couvrirten und for⸗ 
cirten Märſchen auf dem kürzeſten Wege nach dem Ebro zu führen, den 
wir in dem Augenblicke, wo es der Feind am wenigſten erwartete, über⸗ 
ſchritten. Denn ſelbſt die Colonnen Nogueras und Borgös hatten es blos 
auf Cabréra abgeſehen, und wußten, wie wir aus einem aufgefangenen 
Schreiben erfahren, von unſerer Annäherung kein Wort. Um von Meer jedoch 
ganz ſicher von uns abzuhalten, um noch jest ihm jede Luft, uns nad: 
zuſetzen, zu benehmen, hat der König keinen Mann aus Catalonien mitge⸗ 
nommen; Rope, el Rot, el Muchaelo, Beji del Oli mit ihren Partidas 
harcelirten von Meer unaufhörlich, und die einzigen Catal. Truppen die 
uns begleitet hatten, um uns im Fall eines unvorhergeſehenen Angriffs 
der in Zaragofa befindlichen Colonne Eſpartéros zu verſtärken. Die Tris⸗ 
tanv's und Mondedeu's rückten nun auch gegen von Meer ein, 

Was die Gegend am rechten Ebro⸗Ufer anbetrifft, fo iſt es die, welche 
eigentlich dem Bilde entſpricht, das man ſich bei uns vom ſchönen Spa⸗ 
nien entwirft.“ Unendlich fruchtbar und bebaut iſt ſie im ſtrengſten Sinne 
des Wortes ein ſchöner Garten. Große Cypreſſen und Lorbeerbäume, 


Dattelpalmen, Johannisbrodtbäume (Algarobas), Pomeranzen und Maul⸗ 


beerbäume, blühende Granatenſttäucher und coloſſale Feigen⸗ und Ahorn⸗ 
bäume, bilden hier im ſchönſten Gemiſche die Alleen und kleine Wälder. 
Andere oder gewöhnlichere Bäume habe ich noch nicht geſehen. — Ueberall 
ziehen ſich durch die kleinen Felder künſtliche durch Waſſer⸗Räder und 
ſogenannte Pater-Noster-Züge in Bewegung geſetzte Waſſerleitungen mit 
gemauerten Kanälen; dazu allerliebſte kleine Häufer, dieſen ſchönen Strom 
und vor allem ein ſehr gutes, enthuſiaſtiſch⸗royaliſtiſches und ſchönes Volk. 


So ſieht dies Land, durch vierjährigen Krieg verheert, noch jetzt aus. Bei 
allem dem ſoll dies nur ein ſchwacher Vorgeſchmack deſſen ſein, was uns 
im Königreiche Valencia erwartetz doch ich will nicht vorgreifen, ſondern 
vielmehr aufhören, da Zeit und Papier und wahrſcheinlich auch Ihre Ge⸗ 


duld zu Ende gehen. 


(Neueſte Nachrichten.) Die geſtern nach unſerer Privatkorreſpon⸗ 
denz mitgetheilten telegraphiſchen Depeſchen ſind nun auch in der neueſten 
Staatsztg. und in den neueſten franzöſiſchen Blättern enthalten, und be⸗ 
weiſen eine große Zerſplitterung der beiderſeitigen Streitkräfte. Es iſt einer 
Seits eine neue karliſtiſche Expedition über den Ebro gegangen, und an⸗ 


derer Seits hat General Oraa in der Zeit vom 15. zum 18. Juli einen⸗ 


Sieg über ein karliſtiſches Corps bei Chiva davongetragen. Der offizielle 
Bericht Oraa's war bereits in Madrid publizirt. Derſelbe giebt den Ver⸗ 
luſt des Feindes auf 1000 Mann an, worunter 200 Gefangene, und den 
eigenen Verluſt auf 400 Mann. Wir werden gewiß bald ſehr umſtänd⸗ 
liche Relationen leſen. 

Portugal. 

Nach Berichten aus Liſſabon wollte der neue Finanz⸗Miniſter Oli⸗ 
veira, ſtatt aller auswärtigen Anleihen, bei den Cortes die Autoriſation 
zu einer jährlichen Erhebung von 600 bis 700 Contos beantragen, 
welche durch die Schatzkammer ausgezahlt werden ſollten, und alsdann dieſe 
Annuität ſowohl in Portugal, als auf den anſehnlichſten europäiſchen Geld⸗ 
märkten an den Meiſtbietenden verlicitiren: eine finanzielle Kombination, 
von welcher er ſich bei einiger Unterſtützung von Seiten Englands oder 
Frankreichs guten Erfolg verſprach. — Auf der capverdiſchen Inſel San 
Jorge hat eine Bewegung zu Gunſten Dom Miguels ſtattgefun⸗ 
den. Am Geburtstage der Königin wurde dort das Gerücht von ihrem 
Tode verbreitet, ſo wie, daß zwei Fregatten von Liſſabon abgegangen wären, 
um Dom Miguel in Genua abzuholen. Dies erzeugte allgemeine Gäh⸗ 
rung, das Volk proklamirte Dom Miguel und legte Embargo auf alle 
Schiffe. An der Spitze der Rebellion ſteht ein gewiſſer Joaquim d Al⸗ 
meida. Zu Terceira hat man 80 Mann eingeſchifft, um die Inſel wie⸗ 


der zu unterwerfen. 
Schweiz. 

In der Pariſer Preſſe lieſt man: „Die zu erwartende Ankunft 
des Prinzen Ludwig Bonaparte in der Schweiz iſt eine That⸗ 
ſache, die die Aufmerkſamkeit der großen Mächte in Anſpruch nehmen 
muß, indem ihnen eben ſo ſehr als Frankreich an der Aufrechthaltung der 
Ruhe, die Europa in dieſem Augenblicke genießt, gelegen ſein muß. Man 
hat nicht vergeſſen, daß der Prinz Ludwig Bonaparte bei feinem Erſchei⸗ 
nen in Straßburg eben ſowohl die Erinnerungen an die Republik, als an 
die Kaiſerliche Regierung zu Gunſten ſeines Unternehmens aufrief. Die 
Nothwendigkeit zwang ihn außerdem, einen Aufruf an Alles ergehen zu 
laffen, was Europa an Unruheſtiftern und Feinden der öffentlichen Ord⸗ 
nung in ſich ſchließt. Wahrſcheinlich wird daher die Schweiz nicht die 
Aufforderung abwarten, die von Seiten der großen Mächte an fie ergehen 
dürfte, ſondern ſogleich das Ausweiſungs⸗Dekret, welches die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft gegen diejenigen politiſchen Flüchtlinge ausgeſprochen hat, deren An⸗ 
weſenheit in den Kantonen die Verhältniſſe guter Nachbarſchaſt ſtören 
könnte, auf den Prinzen Ludwig Bonaparte anwenden.“ 

It alien. 

Augsburg, 28. Juli. (Allg. Ztg.) Wir erhalten ſo eben Briefe aus 
Neapel vom 18. Juli, wonach es dort hieß, in Palermo ſei der Vic e⸗ 
König ermordet worden, zahlreiche Räuberſchaaren herrſchten in der 
Stadt ꝛc. Am 16ten, 17ten und 18ten wurden viele Schiffe mit Trup⸗ 
pen von Neapel nach Palermo abgeſendet. 
mit einſchiffen, wurde aber durch die dringenden Bitten ſeiner Miniſter 
zurückgehalten. Die erſten Truppen, die bei Palermo landeten, fanden 
Widerſtand; es fand ein kleines Scharmützel ſtatt. 

Durch einen Beſchluß der Sanitäts-Behörde von Genua find die 
ſardiniſchen Häfen für alle aus Marſeille kommenden Schiffe 
geſchloſſen. Das Schreiben der franzöſiſchen Konſuls, in welchem dieſe 
Nachricht angezeigt wird, iſt durch den Präfekten der Rhone-Mündungen 
der Marſeiller Handels⸗Kammer zugeſandt und an der dortigen Börſe an⸗ 
geſchlagen worden. 


Miszellen. f 

(Breslau.) Der Wunſch, den Virtuoſen zu hören, welcher mit 
Thalberg und Chopin das berühmte Trifolium des neueſten Klavierſpieles 
bildet, geht für uns in Erfüllung. Hr. Henſelt wird nächſten Sonn⸗ 
abend in einem Koncert, welches Die. Schechner noch vor ihrem Ab: 


ſchiede giebt, und in welchem mehre andere geehrte Künſtler mitwirken, 


zwei Piccen feiner Komposition vortragen. Wir beeilen uns allen Kunſt⸗ 
freunden dieſe vorläufige Anzeige zu widmen, die von ihnen um ſo freu⸗ 
denvoller aufgenommen werden wird, als bisher wenig Hoffnung vorhan⸗ 
den war, den hochverehrten Künſtler in einer öffentlichen Produktion zu 
hören. Das größere Publikum verdankt die glückliche Wendung der Dinge 
der kollegialiſchen Freundlichkeit, welche Herr Henſelt (ein geborner Baier) 
fuͤr ſeine Landsmännin hegt. 


(Madame Schröder-Devrient) iſt von ihrer Kunftreife aus 
England bereits wieder in Hamburg angekommen, woſelbſt ſie drei Gaſt⸗ 
rollen geben und mit der Norma (am 29. Juli) beginnen wird. (Herr 
Eike, von dem ein Hamburger Blatt berichtet, daß feine Stimme bereits 
das Metall verloren habe, ſingt in dieſer Oper den Sever, als Gaſt.) 


(Itatieniſcher Theater-Enthuſiasmus.) Aus Reggio wird 
geſchrieben: „Die ganze Stadt war in den letzten Tagen in der freudig⸗ 
ſten Bewegung, es galt die Feier des ſeltenſten Kunſttalents. Am Abende 
des 12. Juni ſtrömte eine zahlloſe Menge ins Theater; denn Mad. Un⸗ 
ger ſollte ſich zum letzten Male den Blicken ihrer Verehrer zeigen. Nach 
dem Schluſſe des erſten Aktes der Oper begann eine Sündfluth (diluvio!!) 
von Kränzen und Blumen, und zwei als Pagen gekleidete Jünglinge über⸗ 
reichten kniend der Sängerin auf zwei ſilbernen Schüſſeln eine Ro⸗ 
ſenkrone und eine für ſie geprägte, goldene Denkmünze. Dieſe 
Denkmünze trägt das wohlgetroffene Bildniß der Künſtlerin mit den Wor⸗ 


Der König ſelbſt wollte ſich 


3 


en: Karoline Unger, und auf der Kehrſeite zwei in einander verſchlun⸗ 
gene Lorbeer⸗ und Blumenguirlanden mit den Worten: Musicis modis 
summa, gustu major... Regii Lepidi nundinariis ludis scenicis, 
amplificatis anno MMCCXXXVII. Hierauf flatterten Gedichte auf 
die Zuſchauer, und die Göttliche (la divina) mußte unzählige Male auf 
der Scene erſcheinen. Im zweiten Akte geriethen die Elemente wieder in 
Bewegung. Unter einem neuen Blumenregen und einem gleich der Sonne 
hell leuchtenden Feuerwerke ſchwebte ein geflügelter Genius aus der Luft, 
und ſetzte eine filberne mit goldenem Laub durchflochtene Krone 
auf der Sängerin Haar. Nach, unter dem unbeſchreiblichſten Enthuſias⸗ 
mus geendigter Oper ward das Publikum an den Hallen des Theaters 
von einem neuen (unerhörten) Schauſpiele gefeſſelt. Ein Jubelgeſchrei 
durchdringt die Luft, und ein von Fackelträgern umgebener, und von Men⸗ 
ſchen (Thiermenſchen) gezogener Wagen nähert ſich, um die Unger im 
Triumphe nach Hauſe zu führen. Und ſie war gerührt und weinte Thrä⸗ 
nen der Freude und des Dankes! Vor ihrem feſtlich illuminirten Hauſe 
erhob ſich neuerdings ein tauſendſtimmiges Viva, und eine Serenade 


machte den Beſchluß dieſes hi ſtoriſch denkwürdigen Abends! 


x 


Breslau, 2, Auguſt. Am 22ten v. M. wurde ein Tiſchler⸗Lehr⸗ 
burſche, der ſich einem lüderlichen Leben ergeben hatte und ſich in Schank⸗ 
und Tanzhäuſern herum zu treiben pflegte, in einer Bodenkammer erhängt 
gefunden. 

Am 26ten deſſelben Monats wurde in der Oder ein weiblicher von der 
Fäulniß ſchon ſehr angegangener Leichnam gefunden und in demſelben ein 
Dienſtmädchen ermittelt, welches ſeit dem 18ten des nämlichen Monats 
ſich aus ſeinem Dienſte entfernt hatte. 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern geſtorben: 37 
männliche und 41 weibliche, überhaupt 78 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 10, an Alterſchwäche 2, an Durchfall 1, an der 
aſiatiſchen Brechruhr 29, an Entbindungsfolge 1, an Gehirnleiden 4, an 
Keuchhuſten 1, an Krämpfen 11, an Lungenleiden 4, an Magenverhär⸗ 
tung 1, an Nervenfieber 1, an Schlag- und Stickfluß 1, an Schwäche 1, 
an Unterleibskrankheit 2, an Waſſerſucht 5, erſäuft hat ſich 1, gehängt 
hat ſich 1, todtgeboren 2. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 14, von! bis 5 Jahren 10, von 5 bis 10 
Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 80 Jahren 8, von 30 
bis 40 Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 15, 
98 60 bis 70 Jahren 9, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 

ahren 1. 5 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 988 Schfl. Weizen, 1166 Schfl. Roggen, 287 Schfl. 
Gerſte und 342 Schfl. Hafer. 5 ; 

In demſelben Zeitraume ‚find ſtromabwärts auf der Oder hier ange: 


kommen: 67 Schiffe mit Eiſen und Zink, 5 Schiffe mit Mehl, 11 Schiffe 


mit Getreide, 20 Schiffe mit Steinſalz, 3 Schiffe mit Steinkohlen, 95 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Kartoffelmehl, 1 Schiff mit Stabholz 
und 21 Gänge Bauholz. ö g 

Im Monat Juni haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 2 Tiſch⸗ 
ler, 1 Tuchmacher, 7 Kaufleute, 1 Heringer, 2 Lohnkutſcher, 3 Bäcker, 
5 Schneider, 4 Hausacquirenten, 1 Krambäudler, 1 Schiffer, 1 Friſeur, 
1 Deſtillateur, 1 Sattler, 1 Nagelſchmidt, 2 Handelsleute, 1 Hutmacher, 
1 Gypsfiguren⸗Fabrikant, 1 Wachstuchfabtikant, 1 Fleiſcher und 1 Kurz⸗ 
waarenhändter. Von dieſen find aus den preußiſchen Provinzen 34, aus 
den Hamburgſchen 1, aus Baiern 1, aus Italien 1 und aus Böhmen 1. 

Bei dem am 2ten Quartal dieſes Jahres hier ſtattgefundenen Woh⸗ 
nungswechſel haben 1776 Familien andere Wohnungen bezogen. 

Die Verſchönerungen, welche der hieſigen Stadt in dieſem Jahre durch 
den ſchon früher in öffentlichen Blätter angezeigten Bau mehrer großen 
Häufer zu Theil werden, haben ſich unerwartet noch vermehrt. Das Eck⸗ 
haus Nr. 11 am großen Ring, wovon ein Theil, weil er dem Einſturz 
drohte, ſchleunig abgetragen werden mußte, ift von einem Manne erkauft wor: 
den, der genügende Mittel beſitzt, um, was gegenwärtig auch ſchon geſchieht, 
das ganze Haus abtragen zu laſſen, und ein dieſer äußerſt günſtigen Lage 
würdiges Haus an die Stelle zu ſetzen. Unſtreitig darf der Platz dieſes 
Hauſes, ſo wie der des gegenüber gelegenen Eckhauſes der beſtgelegene in 
der ganzen Stadt genannt werden. Nach der einen Seite gewährt er die 
Ausſicht nach zwei Seiten des verkehrreichen Ringes, und auf den ſchön⸗ 
ſten und belebteſten Theil deſſelben, den Paradeplatz; und nach der andern 
Seite die Ausſicht auf den ſchönen Blücherplatz. Nicht minder ſind die 
Ohlauer Straße, die Reuſcheſtraße, die Schloß ſtraße und die Oderſtraße von 
dieſem Hauſe größtentheils zu überſehen. — Auch der bisher noch in alter 
Lage gebliebenen Theil der Eliſabethſtraße hat ſeinen Bebauer gefunden. 
Die an den Fiſch⸗Markt grenzenden alten Tuchkammern werden gänzlich 
abgetragen und das neue Gebäude wieder in die Linie der übrigen Häuſer 
der Eliſabethſtraße vorrücken. Es bleibt nun für dieſe nichts zu wünſchen 
übrig, als daß recht bald ihre, leider noch immer an der einen Seite durch 
Buden, an der andern Seite durch das baufällige Leinwand⸗Kaufhaus nach⸗ 
theilig veringten Zugänge frei werden. 

—— — — (- -—m̃ — —ę—-—3 8 
Theater. ’ 

Der 1ſte d. M. gehörte zu den feltenen, ewig denkwürdigen Tagen, 
an welchen neue recitirende Dramen über die Breslauer Bühne gehen. 
Das, nach dem Franzöſiſchen des Alexander Dumas von Dr. Woll⸗ 
heim brarbeitete Schauſpiel „Kean“ iſt ein lebenvolles Effektſtück. Der 
Eindruck, den ſo genannte Künſtlerdramen auf das große Publikum ma⸗ 
chen, iſt oft wenig entſprechend, weil die Verfaſſer ihte Helden entweder 
fo ideal reflektirend auftreten laſſen, daß das dramatiſche Element in Hin⸗ 
tergrund tritt, oder auf den Titel eines gewöhnlichen Intriguen⸗Stückes 
einen gefeierten Künſtlernamen ſetzen. Beide Klippen ſind in dem in 
Rede ſtehenden Schauſpiele ziemlich glücklich vermieden. Es iſt ein dra⸗ 
matiſches Gemälde ohne Kunſtwerth, aber ein keck hingeworfenes franzöſi⸗ 
ſches Genrebild, in welchem die Eigenthümlichkeit des berühmten engliſchen 
Mimen grell hervorſpringt. Wir ſehen den genialen Kean, der ſich aus 
der Seiltänzerbude zum gefeiertſten, dramatiſchen Künſtler Britanniens 
emporſchwang, im Glanzpunkte ſeines Glückes, als Mitglied des Drurylane⸗ 
Theaters. Eine Kette von loſe aneinandergeſchlungenen Abenteuern und 
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Anekdoten aus dem Leben deſſelben bildet die Fabel des Stückes. Kean 
erſcheint als ein entzügelt dahinbrauſendes Roß, als ein jugendſchäu⸗ 
mender vom Glück verzogener Mann, der in dem Bewußtſein, feine 
glänzende Lage nur aus ſich und durch ſein Talent geſchaffen zu 
haben, keine Rückſichten der Convenienz kennt und aus dem Hotel eines 
hochgeſtellten Mäcenaten in eine Matrofen-Kneipe ſtürmt, von den Füßen 
einer ihn feurig liebenden Gräfin in die Arme einer Seiltänzerin eilt, heute 
Londons gebildetes Publikum als Hamlet erſchüttert und morgen den wie⸗ 
hernden Beifall des Pöbels für einen Borer-Sieg erndtet. Dieſe bunte 
Abwechſelung der Situationen bringt Leben in die Handlung und giebt 
jedem Akte eine eigenthümliche Färbung. Das Arrangement des vierten 
Aktes, welcher der Phantaſie der Breslauer zumuthet, ſich plötzlich aus 
unſrem guten, alten Haufe in die Hallen des Drurylane⸗Theaters verſetzt 
zu denken, iſt nicht zu rechtfertigen. Zwiſchen dem Publikum und den 
Darſtellern muß ſtets eine Grenzlinie gezogen bleiben, ſoll nicht alle dra⸗ 
matiſche Illuſion aufgelöſt werden. Zudem hätte das Erſcheinen der 
Mit ſpielenden in den Logen des Publikums vermieden werden können, 
wenn dieſelben ganz vorn am Proſcenium in den, zum Auberſchen Mas⸗ 
kenball arrangirten Couliſſen⸗Logen ſichtbar geworden wären. Der Ef⸗ 
fekt der Scene wäre derſelbe geblieben. Die eingeflochtenen Ne 
flektionen in Kean über gegenwärtige Bühnen⸗Zuſtände ſind ſchlagend und 
wahr. Die dramatiſche Kunſt iſt ſeit einigen Jahrzehnden unter ihren 
Mitſchweſtern die gefeiertſte, doch wie die Extreme ſich ſtets berühren, ſo 
iſt auf jene rigoriſtiſche, vorurtheilsvolle Periode, welche den Schauſpielet 
mit dem Stöcker rangirt wiſſen wollte, eine nicht minder wunderliche Pi 
riode lächerlicher Ueberſchätzung und Vergötterung der Bühnen⸗Künſtler ger 
folgt. Dieſe letztere Erſcheinung hat auf das Bühnenweſen mannigfach 
nachtheilich gewirkt. Seitdem die Paläſte der Großen ſich für die Schau⸗ 
ſpieler geöffnet haben und durch dieſe geſteigerte Theilnahme die Mittel 
der Direktionen fo gewachſen find, daß fie den zügelloſeſten Anſprü⸗ 
chen der ſchauluſtigen Menge genügen können, ſind durch Opernpracht 
und fade Ballets die Schauſpieler allem ernſteren Studium mehr und mehr 
entfremdet und, was das traurigſte iſt, die Theaterbeſucher für künſtleriſche 
Genüſſe abgeſtumpft worden. Daß die moraliſche Würde der Bühne durch 
dieſes Treiben gewonnen habe, dürfte ſehr zu bezweifeln fein. Rohe Wüſt⸗ 
linge ſuchen unter dem Deckmantel des Kunſt⸗Enthuſiasmus den Verkehr 
mit Bühnen⸗Inſtituten, welche ſie in Harems und Orgyen⸗Ställe umzu⸗ 
wandeln wünſchten. Wie ſeit der, aus den äußern prunkenden Verhält⸗ 
niffen der größeren europäifchen Bühnen hervorgegangenen Periode der Ge⸗ 
ſchmackloſigkeit, die beſſeren Dichter⸗Talente ſich von dem Theater zurückge⸗ 
zogen haben und dagegen der Unfug feiler Journaliſtik ſein Haupt zu er⸗ 
heben verſucht, iſt eben ſo bekannt, wie die tölpiſche Arroganz mittelmäßi⸗ 
ger Bühnenlichter, welche von Kronen, die nur dem erprobteſten Künſtler⸗ 
Adel gebühren, ſeit dieſer Zeit faſeln. l 

Die Titelrolle wurde von unſrem Hamburger Gaſte, Hrn. Baiſon, 
mit dem günſtigſten Erfolge geſpielt. In den Scenen des zweiten Aktes 
mit Miß Anna, des dritten Aktes in der Taberne und des vierten Aktes 
im Ankleidezimmer und am Balkon Juliens repräſentirte er den liebens⸗ 
würdigen Collegen in allen ſeinen Bizarrerieen wahr und lebendig. Ein 
zuſammenhängenderer Redefluß müßte ſein durchdachtes Spiel noch mehr 
zur Natur erheben. Die ſanfte, hingebende Miß Anna wurde von Mad. 
Baiſon auf das Liebenswürdigſte gehalten. Der Fleiß der Mad. Wies 
dermann (Gräfin Helena), welche das verwaiste Fach der erſten Lieb⸗ 
haberin interimiftifch fpielt, verdient den Dank, und Die. Lina Mejo, als 
munter, beweglicher Seiltänzerbub Piſtol, die Aufmunterung des Pubil⸗ 
kums. Herr Reder der Sohn fpielte die kleine Parthie des duellſcheuen 
Nachtſchwärmers Bardolph in Maske und Haltung ſehr ergätzlich und 
Herr Kühn den Lord Melwill mit Fleiß. Sintram. 


Nordlicht, Nachtlicht? nicht Licht?! 
Bekanntlich wurde am zweiten Mai in mehren Gegenden Schleſiens 
ein Nordlicht bemerkt und zwei Tage darauf erfolgte eine, wenn auch 
nicht uns, doch in den nördlichſten Gegenden dreier Welttheile ſichtbare 


Sonnenfinſterniß. — Den 27ſten v. M. wurde abermals ein Nordlicht 
ſichtbar, und den 30ſten folgte wiederum eine ganz ſichtbare Finſterniß. 


Da aber viele Breslauer nicht das Vergnügen hatten, letztere zu beobach⸗ 
ten, ſo will ich etwas Näheres darüber mittheilen. Nachdem gegen 7 Uhr 
Abends ein Gewitter ſich in Südweſt erhoben hatte und ſeitwärts Bres⸗ 
lau vorübergezogen war, überdeckte der Himmel ſich mit ſchwarzen Regen⸗ 
wolken, welche ſich gegen 11 Uhr in dichten Strömen entluden. Von 
dieſem Augenblick an begann in Breslau die totale Later⸗ 
nenfinſterniß, welche ſich von Süden nach Norden und von Oſten 
nach Weſten über Breslau verbreitete. Dieſe Finſterniß war ſo total, daß 
die Nachtwächter ihre Pfeifchen verkehrt zum Munde führten, bis fie durch 
Begriffe ſich von dem Itrthum überzeugten. Von den 11 Glockenſchlä⸗ 
gen der Thurmuhr wurden nur 5 gehört, die übrigen verloren ſich in der 
Finſterniß. Die Nachtwächter ſelbſt rannten gegen einander und wollten 
ſich gegenſeitig arretiren, die Fußgänger aber ſpielten Blindekuh, oder 
„Jakob, wo bift du?“ Diefe totale Laternenfinſterniß, die nach Prophezei⸗ 
hungen auf magere Rips⸗ und Rapserndte hinweiſen fon, dauerte bis 
2 Uhr 25 Minuten und 35 Minuten ſpäter war un Finſterniß gänzlich 


verſchwunden. 2 —ꝙ—EPbt 
31. — 1. [Barometer Thermometer. a 
— x Wind, 

Auguſt. 5 L. inneres. | Außeres. feuchtes. | 0 Gewoöͤlk. 
Abd. 9 u. 27“ 38,05 + 15, 40 + 12, 9 11, 908. 43 dickes Gewölk 
Morg. 6 U. 27, 7,95 14, 4 11, 2 10, 60 NAW. 2a „ 

9 27% 8 26 14, 8 11, 8 11, 8INW. 10° „* 
Mtg. 1227“ 8,44] + 15, 80 + 15, 4 X 12, 6[ RW. 90% 
Nm. 3 27 8,441 + 16, 00 T 18, 4 12, 4 NW. 0% . 
Minimum + 9,5 Maximum + 15, 4 (FTemper nur.) Oder + 15, 8 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M. 179 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 3. Auguſt 1837. 


| Theater-Nahricdt. 

Donnerſtag den 3. Auguſt: Zur Allerhöchſten Ges 
burtsfeier Sr. Maj. des Königs: 1) Jubel⸗ 
Ouverture v. C. M. v. Weber. 2) Feſtrede, 
verf. v. Bat. v. Perglaß, geſprochen v. Mad. 
Wiedermann. 8) Feſtgeſang mit Chor, verf. 
v. Bar. v. Perglaß, Muſik v. B. E. Philipp. 
4) Zum erſtenmale: Die Vormundſchaft, 
Luſtſp. in 2 A. v. W. A. Gerle und Uffo 
Horn. 5) Zum erſtenmale: Der Jäger u. 
der Wildſchütz, oder: die Erlenmühle. Oper 
in 1 A. v. C. P. Berger, Muſik von B. 
E. Philipp. 


Abschieds- Concert. 
Sonnabend den 5. August 1837 im Gefreier- 
Knappeschen Saale. Anfang 7, Ende 9 Uhr. 

I. Abtheil. 1) Quartett von Mozart, er- 
ster Satz: HH. Lüstner, Kahl, Köh- 
ler und Klingenberg. 2) Gedicht, vor- 
getragen von Mad. Baison. 3) Zwei 
Concert-Etuden, componirt und vorge- 
tragen von Herrn Adolph Henselt. 
4) Erlkönig, von Göthe, componirt von 
Schuberth, gesungen von der Concert- 
geberin. 5) Duett aus ,‚Aschenbrödel“, 
von Nicolo de Malte, gesungen von Mad. 
Meyer und der Concertgeberin. 

II. Abtheil. 6) Quartett von Mozart, zwei- 
ter Satz. 7) Offenes Geständniss, Ge- 
dicht von Heinr. Döring, vorgetragen v. 
Hrn. Baison. 8) Divertissement fürs 
Pianoforte, componirt und vorgetragen 
vom Hrn, Oberorganist Hesse. 9)Die 
Kennzeichen der Ehe, von Saphir, vor- 
getragen von Mad. Wiedermann und 
Herrn Bar. v. Perglass. 10) Italie- 
nische Lieder von Ronconi, gesungen 
von der Concertgeberin. 

Caroline Schechner. 


Einlasskarten liegen in den Lokalen der 
Herren Buchhändler und Kaufleute Ader- 
holz, Cranz, Leuckart, Held und Her- 
tel am Theater zu 15 Sgr. uud an der Kasse 
zu 20 Sgr. bereit. 


Fr. z. O Z. 4 VIII. 6. R. u. T. UI l. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unsere gestern vollzogene Verbindung be- 
ehren wir uns hierdurch anzuzeigen. 
Freiburg, den 3. August 1837. 
Ferdinand Hirt. 
Ernestine Hirt, geborne 
g Krams ta. 


—— —— ün⅜ͤ2ñm.. ůͤ »[—·— 
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Todes = Anzeige. 

Heute Morgen um halb 3 Uhr ſtarb mein jüng⸗ 
ſtes Kind, 21 Tage alt, an Krämpfen. Dies ma⸗ 
che ich, Verwandten und Freunden, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, hiermit ergebenſt bekannt. 

Breslau, den 2. Auguſt 1837. 

Wiedner, 
Hauptm. in der ten Art.⸗Beigade. 
—. — —ͤ e, 
Steckbrief. 

Der Handlungsdiener Johann Emanuel Bar⸗ 
tel iſt der Verübung eines beträchtlichen Hausdieb⸗ 
ſtahls verdächtig. Er iſt von hier entwichen und 
alle Civil: und Militair⸗Behörden werden ergebenſt 
erſucht, auf den Entwichenen, welcher unten ſig⸗ 
naliſirt iſt, zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle 
feſtzunehmen und unter ſicherem Geleite an uns 
abzuliefern. 5 

Breslau, den 29. Juli 1837. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Signalement: 

Familiennamen, Bartel; Vornamen, Johann 
Emamuel; Geburtsort, Tſchirnau b. Neiße; Alter, 
26 — 28 Jahr; Größe 5 Fuß 4 Zoll; Haare, 
blond; Augenbraunen, blond; Augen, blau; Mund, 
klein; Zähne, geſund; Geſichtsfarbe, blaß ſonſt ge⸗ 
ſund; Geſtalt, hager von Statur; Sprache, hat 
eine in die Fiſtel übergehende Stimme, iſt beim 
Sprechen ſehr freundlich; beſondere Kennzeichen, 
ſchnupft ſehr ſtark Taback; Bekleidung, bei ſeiner 
Entfernung mit einem kurzen, braunen, neuen 


Rode, mit ſchwarzem Sammet⸗Kragen und der⸗ 
gleichen Merino Futter, ſchwarzgrünlichen Tuch⸗ 
Beinkleidern, ſchwarzſeidener Weſte, rothgeſtreiftem 


Hemde, einen blauſeidenen Shawl ſtatt des Hals⸗ 
tuches, einer ſchwarztuchenen ſogenannten Orleans⸗ 
Mütze mit Schild zum Auflkappen. 


Prachtausgabe à 1 Groſchen die Lieferung. 
So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei 
G. P. Aderholz (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke), Goſohorsky, Ferd. Hirt, W. G. Korn, Leuckart, 
Max und Komp., E. Neubourg, A. Schulz und Komp.: 


Tauſend und eine Nacht. 


Zum Erſtenmale aus dem arabiſchen Urtext treu überſetzt von 
Dr. Ruſtav Weil N 
Herausgegeben und mit einer Einleitung von Auguſt Lewald. 


Mit 2000 Bildern und Vignetten von F. Groß. 


Nicht allein im Morgenlande, wo die „Tauſend und eine Nacht“ ihren Urſprung haben, 
auch in Europa ſind dieſe herrlichen Märchen ſchon längſt ein Volksbuch geworden. f 

Wer hat nicht in ſeinen reiferen Jahren mit Vergnügen auf die ſüßen Stunden zurückgeblickt, 
in welchen ihn in der Jugend die Quelle dieſer Märchenwelt erquickte, und wirklich eignet ſich nicht 
leicht ein, durch bezaubernde Darſtellung der Begebenheiten ſich auszeichnendes Werk mehr dazu, von 
liebenden Eltern in die Hände von Jünglingen und Jungfrauen gegeben zu werden. 

Doch, eine neue Welt ſchließt ſich uns in dieſem Werke auf, wenn wir es in dieſer Ausgabe 
betrachten; jetzt erſt hat es ſeine Vollendung erreicht, denn mit der Phantaſie des Dichters hat ſich 
der keuſche Griffel eines Künſtlers gepaart, der in Zweitauſend Bildern und Vignetten pittoreske 
und hiſtoriſche Scenen dem Leſer vor die Augen zaubert, welche dieſen in Zweifel laſſen, ob er den 
Preis der Poeſie oder der Kunſt in dieſem Buche zuerkennen ſoll! 

Bedingungen der Anſchaffung. 


Dieſe Prachtausgabe erſcheint in dem Zeitraum von zwei Jahren vollſtändig, in wöchentlichen 


Lieferungen, jede Lieferung zu 


Einen Gr o 


ſchen. 


Wir bitten das Publikum, ſich nicht durch dieſen unglaublich wohlfeilen Preis abhalten zu laſ⸗ 
ſen, das Werk wenigſtens anzuſehen; wir ſind überzeugt, daß Keines von ähnlicher Schönheit die 
deut ſche Preſſe verlaſſen hat, alſo doppelte Bewunderung verdient! 


Stuttgart, den 30. Juni 1837. 


Im Verlage von Carl Cranz Mu- 
sikalienhandlung (Ohlauerstrasse) er- 
scheint binnen Kurzem: 


Der Jäger und der 
Wildschütz 
oder die Erlenmühle. 
Oper in einem Act, 
von 
B. E. Philipp. 
Vollständiger Clavierauszug vom Componisten. 


Vorläufig sind folgende einzelne Nummern 
daraus erschienen und zu haben: 
Nr.2. Lied. „Hei, wenn die Sonne unter- 
geht.“ 5 Sgr. 
Nr. 4. Lied. „Nichts geht über die Husa- 
ren.“ 5 Sgr. 
Nr. 5. Arie, „Ach wenn wir umschlungen.“ 
10 Sgr. 
Nr. 6. Duett. „Doch folgst du mein Lieb- 
chen.“ 10 Sgr. 
Nr. 7. Jägerlied. „Ja frei ist der Jäger auf 
Erden allein.“ 5 Sgr. 
Nr. 9. Lied. „Wie einem 's Herz im Leibe 
lacht.“ 5 Sgr. g 
Da die erste Aufführung dieser Oper heut 
den 3. August auf hiesiger Bühne bevorsteht, 
so exlaubt sich der Verleger des obigen Cla- 
vierauszugs, hierdurch ergebenst ein resp. 
Publikum darauf aufmerksam zu machen. 


Maleriſche Reiſe um die Welt 
enthält: Athen. Algier mit der franzöſiſchen Flotte. 
Rom. Die Sunderlandbrücke 100 Fuß hoch. Am⸗ 
ſterdam in zwei Anſichten. Der Jungfernſteig 
in Hamburg. Paris vom Pontneuf. Die See⸗ 
ſchlacht bei Navarin. St. Petersburg vom Thurme 
der Admiralität überſehen über die ganze Stadt 
und die Neva hinunter bis zur See. Die Ei⸗ 
ſenbahn des Tunnel unter der Themſe in London. 

Dieſe zweite Abtheilung wird in kurzem mit der 
dritten gewechſelt werden. 

Die Ausſtellung iſt am Schweidnitzerthor, von 
8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends offen. Ein⸗ 
trittspreis 5 Sgr., für Kinder die Hälfte. 

Cornelins Suhr aus Hamburg. 


Mehrere Padr Ruſſiſche Geſchirre ſtehen zum 
Verkauf, Altbüſſer⸗Str. Nr. 13, bei Axenteff. 


Verlag der Claſſiker. 


Demoiſelles, 


welche geübt im Weiß nähen find, können Beſchäf⸗ 
tigung finden; auch werden Demoiſelles in Penſion 
angenommen in der Damen⸗Putz⸗Handlung, Oh⸗ 
lauer Str. Nr. 2, in der Löwengrube, 1 Stiege. 


Wohnungsveränderung 


Meine Damen ⸗Putz⸗ Handlung, Kränzelmarkt 
Nr. 1, habe ich auf die Ohlauer Str. Nr. 2, 
eine Stiege hoch, verlegt. Ich erlaube mir dies 
hiermit meinen refp. Kunden ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen und empfehle zugleich alle Arten Damen⸗ 
Putz und Blumen, nach den neueſten Fagons und 
bitte daher mir auch Ihr geehrtes Zutrauen wie 
bisher zu Theil werden zu laſſen. 

J Linde e, 


Mieths⸗Geſuch. 

Es wird ein geräumiges, trockenes Handlungs⸗ 
Lokal, beſtehend in einem Verkaufs-Gewölbe und 
einer daran ſtoßenden lichten Schreibſtube mit einer 
trocknen, großen, heitern Remiſe, entweder gleich 
oder zu Michaelis d. J. auf dem Ringe oder in 
deſſen Nähe zu miethen geſucht, und wird das 
Nähere hierüber in der Expedition dieſer Zeitung 
anzuzeigen erbeten. 

Breslau, den 2. Auguſt 1837. 


Den Kalk⸗Verkauf meiner ſämmtlichen Brenne⸗ 
reien habe ich für Breslau und Umgegend von 
heute ab, dem Herrn L. Bie daſelbſt Übertragen 
und erſuche daher der Kürze wegen, meine hieſi⸗ 
gen und auswärtigen Abnehmer, gefälligſt ihte Be⸗ 
ſtellungen bei demſelben zu machen. Die Haupt⸗ 
niederlage iſt in Breslau: 


Neu⸗Scheidnig Nr. 22. im hei⸗ 
ligen Laurentius. 

Loſſen, den 23. Juli 1837. 

TE: J. G. Brieger. 


Mich auf vorſtehende Anzeige beziehend, bin ich 
ſtets bereit, geneigte Aufträge anzunehmen, verſi⸗ 
chere die billigſten Preiſe und bewillige bei Ab⸗ 


4 


nahme größerer Parthieen, einen verhältnißmäßi⸗ 


gen Rabatt. 
Breslau, den 25. Juli 1837. 
„We, 
Blücherplatz Nr. 7 im weißen Lö: 
wen, zwei Treppen, 


s 


zum billigiten Preiſe ein Fabrikat, bei deſſen Anwendung man 
ſogleich in jeder, ſelbſt in der ftrengften Temperatur den blen⸗ 
dendſten Spiegelglanz, ſo wie die tiefſte Schwärze erhält. 


8 . , . . .. 


de s 
Julius v. Schwellengrebel, 
in Breslau, Kupferſchmiede-Straße Nr. 8 im Zobtenberge, 


arbeitet mit ſtets ſorgfältiger Benutzung der ſich hierin als prak⸗ 
88 tiſch brauchbar herausgeſtellten neueſten Erfahrungen und liefert 
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DIESEL EL EEE 0 


Gut abgelagertes Leinöl von gelber Farbe ver⸗ 
kauft billigſt: die Oel⸗Fabrik von 
C. S. Hilbert & J. J. Schumann 
in Langenbielau. 


Eine neue Sendung 
Mahagony-Bohlen und Four niere 


empfing direkt und offerirt billigſt: 


A. Heidenreichs Wittwe, 
Sandthor, Mühlgaſſe Nro. 2. 


Ausländiſche Vögel, 

welche direkt von London eingeführt worden, als: 
Lorias, ſprechende Papagaien, Inſeparables, Koli⸗ 
bri⸗Finken, Ringel⸗Finken, kleine Faſanchen, lein 
höchſt ſeltenes Gefieder) Orangenvögel, Reisvögel 
und andere ungemein ſchätzungswerthe, Gattungen 
der oſt⸗ und weſtindiſchen Waldbewohner, welche 
Kenner und ſelbſt die Herrn Naturforſcher und 


ſonſtige hochgeehrte Liebhaber, vortrefflich finden, 


und ihrer ſehr großen Merkwürdigkeit wegen, prei⸗ 
ſen werden, ſtehen zum Verkauf im Gaſthof zum 
blauen Hirſch, Ohlauerſtraße. 


Früchte einzumachen für die Dauer, empfiehlt 
alten ächten Wein⸗Eſſig, das preuß. Ort. 4 Sgr. 
C. F. Rettig, 6 
Oderſtr. Nr. 16, goldnen Leuchter. 


200 Stück 
fette Schöpſe, offerirt das Dom. Hünern bei Bres⸗ 
lau zum Verkauf. 


Den 6ten d. Mts. geht ein gedeckter Wagen 
von hier nach Reinerz. Hierauf Reflektirende wol⸗ 
len ſich melden: Reuſcheſtr. in der goldenen Scheere, 
bei Aron Frank further. 


Den 3. und 4. d. Mts. gehen von mir Chaiſe⸗ 
Wagen leer nach Warmbrunn. Hierauf Reflek⸗ 
tirende haben ſich zu melden: Reuſcheſtr. im Meer⸗ 


ſchiff, 2 Stiegen, bei Heym. Frankfurther. 


Beinſchwarz, 
feines für Runkelrübenzucker und andere Raffine⸗ 
rien in ſtark und feinem Korn können mehrere 
100 Zentner bald oder in ſucceſſiven Lieferungen 
abgegeben oder gemacht werden, wo? ſagt Herr 
B. G. Münzenberger, Reuſcheſtraße Nr. 19. 


Raps und Leinkuchen 
werden billigſt verkauft in der Oel⸗Fabrik von 
C. S. Hilbert & J. J. Schumann 
in Langenbielau. 


Fenſter⸗Vorſetzer 


in ganz neuen Muſtern empfingen wiederum von 
letzter Meſſe und empfehlen: 


Galanterie⸗, Porzellan⸗, Glas, Steingut⸗ 
und Kurz⸗Waaren⸗, Meubles⸗ u. Spiegel: 
Handlung, Ring Nr. 18, 1fte Etage. 
eee 
4 Neueſte 
engliſche Kleider⸗Kattune 
in hellen und dunkeln Muſtern, deren Ge⸗ 
J ſchmack, fo wie der ganze Genre Außerft 
noble, nebſt einer mannigfaltigen Auswahl 
der beliebten R 
Plaid⸗Umſchlagetücher 
erhielt ſo eben aus erſter Bezugsquelle, da⸗ 
J ber möglichft billig: 
i die neue Modewaarenhandlung 
e des 
Guſtav Redlich, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe 
am Ringe. * 
5 = ö E EEE 
Die Breslauer Zeit i ich, 
Beiblatte „Die Schlefiſe 8 175 ait 10 


eee e ee 


mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
"if 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 77% 


O Harlemer Blumen : Zwiebeln: 
Preis⸗Verzeichniſſe werden gratis 
ausgegeben 
in der Saamenhandlung Ring Nr. 41, im Eck⸗ 
hanfe (zum goldnen Hunde genannt), Eingang 
Albrechtsſtraße, und bitten recht ſehr, die Aufträge 
ſo bald als möglich einzuſenden, da das zeitige Ein⸗ 
legen auf die ſichere und vollkommene Blüthen⸗ 
Entwickelung einen ſehr weſentlichen Einfluß hat, 
die Aufträge aber nur nach der Reihenfolge effek⸗ 

tuirt werden. 
C. Ch. Monhaupt & Söhne. 


Nach Cudowa 
wird baldigſt eine billige Reiſegelegenheit geſucht, 
oder auch zwei Reifegefährten auf gemeinſchaftliche 
Koſten. Näheres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8 im 
Gewölbe. 


Franzöſiſche⸗, Rhein⸗ und Würz⸗ 
burger Weine 
von anerkannter Güte, offeriren zu äußerſt billi⸗ 
gen Preiſen 
C. A. Duckart & Komp., 
Albrechtsſtraße Nr. 55. 
Raps und Rübſen 


C. S. Hilbert & J. J. Schumann 
in Langenbielau. 


Fliegen⸗ Papier. 

Ein bewährtes Mittel, die Fliegen im Zimmer 
in kurzer Zeit unſchädlich zu machen, empfing, ſo 
wie eine neue Zuſendung von dem vergriffenen 
Schleſiſchen Kräuter-Haaröl: 

a die Kurzwaaren⸗Handlung 
. F. W. Knoblauch, Nikolaiſtr. Nr. 1. 
Alte Ofen find billig zu haben, Büttnerſtr. 28. 


2 


kauft: 


‚oo er 


1 


Zwei beinah noch neue Kühlſchiffe, ein 
Meiſchbottig, eine Plumpe, diverſe Hand⸗ 
werkzeuge für Böttcher, eine Kartoffel-Quetſch⸗ 
Maſchiene nebſt verſchiedenen anderen Utenſi⸗ 

N lien zum Betriebe einer Brennerei ſtehen 
billig zu verkaufen, und iſt das Nähere 
8 Karlsſtr. Nr. 20 im Gewölbe zu erfahren. 


SW l 
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Gold⸗ Perlen 


in allen Größen von Nr. 1 — 16, desgl. Silber⸗ 
und Stahl⸗Perlen verkaufen äußerſt billig: 


L. Meyer & Komp, 


Ring Nr. 18, 1fte Etage. 


Ein einzelner Herr wünſcht in einer der hieſi⸗ 
gen Vorſtädte bei einer anſtändigen Familie eine 
Stube, möglichſt mit einer Kammer ohne Meu⸗ 
bles zu miethen. Das Nähere bei der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Eine Parthie beſten, weißen und gelben Frucht⸗ 
farin von beſonderer Güte und Süße iſt billig 
zum Verkauf im Komptoir, Roßmarkt Nr. 11. 


2000 Rthlr. 
werden auf ein hieſiges Grundſtück zur erſten al⸗ 
leinigen Hypothek geſucht. Näheres Mühlgaſſe 
Nr. 24, eine Stiege. 1155 


In der Nähe des Ringes ſucht ein junger Mann 
ein kleines Stübchen, vorn heraus. Addr. Niko⸗ 
laiſtr. Nr. 59, im 3. Stock. 


Wohnungs „Anzeige. 
Eine große Stube mit Meubel iſt zu vermie⸗ 


then und bald zu beziehen, Altbüſſerſtraße Nr. 12.] Disconto . - . 


Der vierteljährige ren an für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
e 


Sgr. 


Wegen verändertem Poſt⸗Kurſe, bitte ich künf⸗ 
tig, alle an mich per Poſt zu ſenden wollende Ge⸗ 
genſtände nicht mehr per Zobten, ſondern per 
Schiedlagwitz addreffiren zu wollen, indem ich ſolche 
im letzten Falle jetzt öfter, ſchneller und ſicherer 
erhalten kann. 

Rogau bei Schiedlagwitz, den 16. Juli 1837. 

von Wentzky, Landrath a. D. 


Zur Abendunterhaltung 


auf Heute, ladet ergebenſt ein: 
Zahn, Koffetier vor dem Schweidnitzerthor. 
Einladung. 
Zu einem geſellſchaftlichen Abendbrod auf heute, 
als den Zten d. Mts. ladet ergebenſt ein: 
Mentzel, Koſſetier 


vor dem Sandthore. 


Sonntag den 6. Auguſt 
bei gutem Wetter Konzert auf dem Rummels⸗ 
berge bei Strehlen, wozu ergebenſt einladet: 
Friedrich Winzer, 
Stadt-Muſikus in Strehlen. 


Donnerſtag den 3. Auguſt findet zur Feier des 
Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs 


Tanz⸗Muſik 


bei mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Nikolaithor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 
G. Gutſche, Koffetier. 


Naſchmarkt Nr. 50 iſt eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 


Den 1. Auguſt. Gold. Gans: Herr Gutsb. von 
Saliſch a. Ellguth. Hr. Stadtrichter Wodiczka a. Bauer⸗ 
witz. Hr. Kfm. Bock a. Hamburg. — Gold. Zepter: 
Hr. Landrath Deter a. Kuhbrüde. Hr. Gutsb. Fritſch 
a. Trachenberg. — Deutſche Haus: Hr. Stadt⸗Schul⸗ 
lehrer Gotz und Hr. Kontrolleur Siebert aus Bromberg. 
Hr. Kfm. Dormitzer a. Hamburg. Hr. Rektor Freytag 
u. Hr. Tuchfabr. Rathelt a. Bielitz. Hr. Lehrer Montag 
a. Berlin. — Zwei gold, Löwen: HH. Kaufl, Lachs 
a. Oppeln, Schweitzer und Brühl aus Neſſſe. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hein aus 
Kempen. Hr. Tanzer Rehfeld a. Berlin. — Rauten⸗ 
kranz: Hh. Kfl. Wienskowig aus Brieg und Pniower 
a. Oppeln. — Blaue Hir ſch: Hr. Kaufm. Eſcher aus 
Berlin. — Gold. Schwerdt: HH, Kaufl. Glaffen aus 
Stettin u. Haſenclever aus Nuits. — Weiße Stonch: 
Hr. Kaufm. Fränckel aus Zutz. — Gold. Schwerdt: 
(Nikolai⸗Thor) Hr. Gutsb. v. Debſchug a. Sendit f 

Privat⸗Logis: Reuſcheſtr, 65. Hr. Kfm. Frau⸗ 
ſtadt a. Liegnitz. NWitterplag 8. Frau Leut. v. Wagner 
a. Kaliſch. Albrechtsſir. 13. Hr. Regiſtrator Dahlke a. 
Poſen. Fiſchergaſſe 20. Hr. Ober⸗Landesgerichts-Kalku⸗ 
lator Jaͤckel a. Pofen, 


00 
' WECHSEL=- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 2. August 1837. 


Wechsel-Course. Briefe. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon.] — 
Hamburg in Banco A Vista 
niio‚ — 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 38 Mon. 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — 
Leipzig in W. Zahl. à Vista | — 
Dito Messe — 
Dito . . 2 Mon.“ — 
Berlin . . a Vista 
M ne); 
Wien in 20 Kr.. . 2 Mon. 
Auge th g. . . |2 Mon.“ — 
Geld -Course. 
Holländ. Rand-Ducaten ef 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsdlor .. 2...» 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine . » 


Effecten- Course. 


Staats-Schuld-Scheine 4 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — 


Sllgıpını ll 


— 
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Breslauer Stadt-Obligat.| 4 3 104 % 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ 89½ | — 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 — 104%, 
Schles. Pfndbr.v.1000R. 4 107 90 NN 
dito dito 500 - 4 108 * 
dito Ltr. B. 1000 4 r 104% 
alte dito 500 — — 104% 


ronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


Koͤnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt, 


